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3d) bin ber Süfteler Sd)reier

Unb b<*6e nun meine Kur

3n aller 5Rur)e ooïïenbet

3n ©otteê freier Statur.

SBie bat fid) baë §ers erfreuet,

SBie labte ftcb Slug' unb Obr

Sin SSetgen, Seen unb gluten,
Sin betrlidjern 93lumenflor.

Star eineë ftörte bie greube:

SBo immer nur bin man fab,

©erab' bie man meiben roollte,

S i e roaren aud) roieber ba

-(=> großen am einem äffen ^Sudj.

Siegt ein Derttin 93ern über, tjciftet 3nterlacten, oetteutfdjet : 3roifa)en

Saoben unb SBijnen gfebt baê »JJtul ber SBirtbslüt bafelben uê, roenn eê oill
regnet unb fie roiffen nit roobin mit iren Sörätltn unb SJleitlin, fo ba fuber

unb ftünblid) uf bie ©äft marten. Slnbte meinen ber Slam fommt oom

latnnifajen Inter lacus, bebüt : 3roifd)en ©tubt unb 93änf ftnb bie granjôêlin
gefagt, roo gefommen um an bie Södel ber grömbben mit einem gar luftigen
cblinen Spill ju tupfen. SBitI aber bie geftrengen §errn 5U 33etn meinen,

mir Sdjrotjîer fönnenb baë Süpfen gar guet leiber beforgen, roenn muof;

getüpft fun, fo luogen Tie ben granjôêlin alfo fàarpf uf bie ginger, bafj

felbige übel bran ftnb. Unb roollen fafltn, bafs bife Sdjronscrgrobbeit aud)

bn unfern Kinbêfinbetn nit uêfterben roöll. Sannenbero foll gnterlacten für
aüe 3pten föUidje Supfer jroüfdjen Stuobl unb SJänf fegen.

Sie SBelt rotrb mit jebem Sag fd)Ied)ter! Sa bin icb jüngft in einem

33iergarten an eine ©efellfdjaft oon 33ürgern geratben, bie ftd) fc&einbar bamit

begnügte, S3ier su ttinfen unb Kegel ju fdjieben, ftd) jebod) in 2Bat)tf)eit ju
bem i)öi)\t bebenflidjen $roed su oetfammeln fdjien, alletlei ©efptüdje su

fübten, bie, meinet unmaègeblicben SJÎeinung nad), roobl geeignet ftnb, £>afe,

Sktadjtung, Unftieben unb 3lnatd)ie su etsielen. Sie ©efeüfcbaft bebient

ftd) nämlid) im ©efptädje oetfdjiebenet, an ftdj gans ungefäfjrlidtjer SBöttet,

bie abet eigentlid) eine febr bebentlidje Seutung sulaffen. So 3. 33.

Sanaibenfafe bebeutet SJlilitätbübget.
ginansfrage
Sdjneden

Êroiget 3"oe
Kteujfabtet
S3anbroutm

giottenftation
£>immlifd)e £>eetfdjaat

Sie Sünget am Oelbetg

Ëifenbabnfrad).
33a nf not en mono pol.
Smpfjjoang.
ß bem ann,
SEeff inet SBablfrage.
Simmatquai.
©emifcbter 6bot.
33olisei.

g=5= 'gleue gtyer. =s?=d

(3roei S3auetn fteben oot bem SEbeaterjettel Gsaar unb 3<mmetmanii".)

$a«8: SBaë roitb benn eigentlid) ba g'fpielt?

Setter: 3 glaube bet Saget unb 3immetmann".

oSine afffefkmentfidje §tabt. ~^=>

Crfler fÄrlfenner (auf bet ©ifenbahn) : 3egt fommt bie Station.

gttielter Sieifenber: So, bie Stabt 3ion? Saê ift eine alttefta=

mentlidje Stabt, bie roill id) mir bod) aud) anfeben.

&. : Saê fu a sroe unglidjlig 33rüber bert.

8.: SBiefo benn?

«.: §eb, ber ©int lebt uê be Kapitalie unb ber Slnbere uê be

S à) u l b e.

grau Stabttldjtet. £>änb Sie ftd) au rädjt etroätmt a bem berrlictje 5£on
fünftletfäfcbt?

§err geufi. D, unb roie! 3 gebi baë gäfdjt nüb für bunbert 3roetfdjge.
Sîametli ift bie rjeitig ßltfabetb fdjön, rounbetbat fd)ön! 'ê ift
nu fcbab, bafe fte fatbolifcb ift.

grau £tabtrid)ter. 0 fäb madjt nüüb. 3dj roetti glrjdj, id) roäti bie beilig
eiifabetb. Sägeb Si, ou roem ift au bie Kumpufttian?

§en geufi. Sîei, abet nrgni ©üti! SBûffeb'ê Sie'ê benn nüb? 33um

granj Sifdjt!
grau Stabtridjter. So, fo oum grans Siftl Saê ift aber roürfli na oiel

ou bem alte ^ett!

SBrteffaften bet «Äebaftion.
G. W. i. H. ginen energifdjen ©djritt

jur g r a u e n e m a n j i p a t i 0 n bat ja bereit«
SoIotl)urn getban unb man frägt mit Un=
gcbulb: SBo ift ber Staatsmann, ber biefe«
Seifpiel überall burchfübrt? SBie oiel un=
nötbige Köllen uub 3noenturen roürben
bamit erfrart unb roie fegenSreid) roirfte
unter Umftänben ein orbentlicbe« Konfür«=
djcu 3m Solotb. Amtsblatt" com 8. 3ult
ftebt nämlidj su lefen: 23 ogtsroedjf et.
(3ntereffanter îitel.) 911« SBogt be« Kart
S a la bin oon Sîuglar rourbe gcroäblt: ©t«
bp lie @brfam, öb ef r an b. Karl ©ala bin

.[1 je reu bort." E. H. i. S. G. ©afe in Safe!
S«- A* JVZL feSSR* bie unentgelblidje 3mpfung im ©_djladjt

bau« oorgenommen roirb, baben roir bereit«
mebrmal« notirt. SBo pafet fte benn beffer
bin? Cib. SBielleidjt bodj su febr unb
sroar fdjäblidie Sîeflame. Sie Sßoft bringt
3bncn bie Singer roieber retour. H. F.

i. Z. Sltan oerftdjert un«, ber ©pcdprofcffor babe bereit« ben ©taub oon ben
güfeen gefdjüttelt. Saffen roir ibn frieblidj sieben, ©edj« SBocben §eufdjrecfen=
foft in ber SBüfie roürbe ibn roobt grünblidj fjcilen. F. R. i. C. SoUen roit
3bnen ba« Vingtaine fenben? À. S. i. Piedem. Sie geroünfdjten §eftdjen
roerben 3bnen biefer ïage sugcben. ©rufe. B. i. Meh. ©djou »ergeffen?
Hans Schwab. SBorläuftg Sir. 1 auägcroäblt. SBietleidit nodj ein Slnbere«.
H. G. i. B. Sie rooüen ben gtauenlob=S3tofeffot in einer ©djeune gefeben
baben, roie er an sroei glegel bin patbetifa) bcflamirte: 3dj fei, geroäbrt mir
bie SSttte, in euerm SBunbe ber Sritte." Sa« ift jebenfad« falfdj, benn ber
S3etreffenbe fann ja nidjt beutfdj. Jobs. Sa« ©eroünfdjte foü 3bnen jum
©onntag«oergnügen roerben. Sanf unb ©rufe. Ami. 2lm Sangentbaler
©djügenfcfte übergab ein Jtomitirtcr einem Sienftmann ben Stegenfdj'irm mit
bem Auftrage, benfelben in'« Slbfen b b üreau su tragen. Ser Sienümann
aber, rocldjem offenbar 3tbfintbe auf ber 3unge buftete, frug, auf bem ©djiefe=
plag angelaugt, nadj bem Signe 11 rbütegu. E. F. i. Z. ©em Heilten
Unbefannten 311 oiel Sbre. Galmisgötti, sen. Vide oben. Verschiedenen:
Stnonbmeë toirb nidjt aufgenommen.

Abonnements auf den Nebelspalter"
für das BDE. Quartal à Fr. 3. -, für das in. und IT. à Fr. 5. 50

nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen, sowie die jExpedition d. BI. entgegen.
Erneuerungen bitten wir gef. rechtzeitig aufgeben zu wollen.

Freunde des entschiedenen Fortschrittes in kantonalen und eidgenössischen Dingen werden im

Interesse der Sache ersucht, für möglichste Verbreitung des Nebelspalter" besorgt sein zu wollen!

Ich bin der Düfteler Schreier

Und habe nun meine Kur

In aller Ruhe vollendet

In Gottes freier Natur.

Wie hat sich das Herz erfreuet,

Wie labte sich Aug' und Ohr

An Bergen. Seen und Fluren,

An herrlichem Blumenflor.

Nur eines störte die Freude:

Wo immer nur hin man sah,

Gerad' die man meiden wollte,

D i e waren auch wieder da

Proben ans einem alten Buch-

Liegt ein Oertlin Bern über, heißet Jnterlacken, verteutschet: Zwischen

Lachen und Wynen gseht das Mul der Wirthslüt daselben us, wenn es vill
regnet und sie wissen nit wohin mit iren Brätlin und Meitlin, so da suber

und sründlich uf die Gast warten. Andre meinen der Nam kommt vom

latynischen lnter Iscus, bedüt : Zwischen Stuhl und Bank sind die Französlin
gesatzt, wo gekommen um an die Säckel der Frömbden mit einem gar lustigen

chlinen Spill zu tüpfen. Will aber die gestrengen Herrn zu Bern meinen,

wir Schwyzer könnend das Tüpfen gar guet lelber besorgen, wenn muoß

getüpft syn, so luogen sie den Französlin also scharps us die Finger, daß

selbige übel dran sind. Und wollen hoffen, daß dise Schwyzergrobheit auch

by unsern Kindskindern nit ussterben wöll. Dannenhero soll Jnterlacken für
alle Zyten Miche Tüpser zwüschen Stuohl und Bank setzen.

Die Welt wird mit jedem Tag schlechter! Da bin ich jüngst in einem

Biergarlen an eine Gesellschast von Bürgern gerathen, die sich scheinbar damit

begnügte, Bier zu trinken und Kegel zu schieben, sich jedoch in Wahrheit zu
dem höchst bedenklichen Zweck zu versammeln schien, allerlei Gespräche zu

führen, die, meiner unmaßgeblichen Meinung nach, wohl geeignet sind, Haß,

Verachtung, Unfrieden und Anarchie zu erzielen. Die Gesellschaft bedient

sich nämlich im Gespräche verschiedener, an sich ganz ungefährlicher Wörter,
die aber eigentlich eine sehr bedenkliche Deutung zulassen. So z. B.

Danaidenfaß bedeutet Militärbüdget.
Finanzfrage
Schnecken

Ewiger Jude

Kreuzfahrer

Bandwurm

Flottenstation

Himmlische Heerschaar

Die Jünger am Oelberg

Eisenbahnkrach.
Banknotenmonopol
Impfzwang.
Ehemann.
Tessiner Wahisrage.
Limmatquai.
Gemischter Chor.
Polizei.

L-?-- Ueue Hper.

(Zwei Bauern stehen vor dem Theaterzettel Czaar und Zimmermann".)

Hans: Was wird denn eigentlich da g'spielt?

Peter: I glaube der Sager und Zimmermann".

Line alttestamentliche Stadt.
Erster Reisender (aus der Eisenbahn): Jetzt kommt die Station.

Zweiter Reisender: So, die Stadt Zion? Tas ist eine alttesta-

mentliche Stadt, die will ich mir doch auch ansehen.

A. : Das sy a zwe unglichlig Brüder dert.

».: Wieso denn?

«.: Heh, der Eint lebt us de Kapitalie und der Andere us de

Schulde.

Fra« Gtadtrichter. Händ Sie sich au rächt erwärmt a dem herrliche Ton -

künstlersäscht?
Herr Fenst. O, und wie! I gebt das Fäscht nüd sür hundert Zwetschge.

Nametli ist die heilig Elisabeth schön, wunderbar schön! 's ist
nu schad, daß sie katholisch ist.

Iran Stadtrichter. O säb macht nüüd. Ich wetli glych, ich wär! die heilig
Elisabeth. Säged Si, vu wem ist au die Kumpusitian?

Herr Fensi. Nei, aber myni Güti! Wüssed's Sie's denn nüd? Vum
Franz Lischt!

Fran Stadtrichter. So, so vum Franz List l Das ist aber würkli na viel
vu dem alte Herr!

Briefkasten der Redaktion. ^>
lZ. >v. i. tt. Einen energischen Schritt

zur F r a u e n e m a n z i p a t i v n hat ja bereits
Sololhurn gethan und man srägt mit
Ungeduld: Wo ist der Staatsmann, der dieses
Beispiel überall durchführt? Wie viel un-
uölbige Kosten und Inventuren würden
damit erspart und wie segensreich wirkte
unler Umständen ein ordentliches Konkürs-
chcn Im Soloth. Amtsblatt" vom 8. Juli
steht nämlich zu lesen: V ogts Wechsel.
(Interessanter Titel.) Als Vogt des Karl
S a la din von Nuglar wurde gewählt:
Sibylle Ehrsam. Eh cfr au d. Karl S a la din

M von dort." iï. tt. i. 8. L. Daß in Basel
/V^Ä die unentgeldliche Impfung im Schlacht¬

haus vorgenommen wird, haben wir bereits
mehrmals notirt. Wo paßt sie denn besser

hin? Vib. Vielleicht doch zu sebr und
zwar schädliche Reklame. Die Post bringt
Ihnen die Dinger wieder retour. it. f.

i. Man versichert uns, der Spcckprofcssor babe bereits den Staub von den
Füßen geschüttelt. Lassen wir ihn friedlich ziehen. Sechs Wochen Heuschreckenkost

in der Wüste würde ihn wohl gründlich heilen. l5. k. i. L. Sollen wir
Ihnen da« Vingtains senden? ^. 8. i. k>ioclsm. Die gewünschten Heftchen
werden Ihnen dieser Tage zngehen. Gruß. k. i. I^oii. Schon vergessen?
»ans 8càà Vorläufig Nr.' 1 ans.tcwàbli. Vielleicht noch ein Anderes.
ii. <Z. i. 8. Sie wollen den Francnlob-Prvfessor in einer Scheune gesehen
haben, wie er an zwei Flegel hin pathetisch deklamirte: Ich sei, gewährt mir
die Bitte, in enerm Bunde der Dritte." Das ist jedenfalls salsch, denn der
Betreffende kann ja nicht deutsch. ^obs. Das Gewünschte soll Ihnen zum
Sonntagsvergnügen werden. Dank und Gruß. ^mi. Am Langenthaler
Schützenfeste übergab cin Komitirtcr einem Dienstmann den Regenschirm mit
dem Auftrage, denselben in's Absen dbüreau zu tragen. Der Dienstmann
aber, welchem offenbar Absinthe auf der Zunge duftete, frug, auf dem Schießplatz

angelangt, nach dem Liqucnrdllreau. 5°. i. Dem kleinen
Unbekannten zu viel Ehre. Lglmisgötti, son. Viols oben. Versodlsäenen :

Anonymes wird nicht aufgenommen.

à- à III. quàl à lì S. -, à à III. unà IV. à s. 5«
rtslirrisri. alls ?«lstit»U»rvt»ilîx ìinâ kuennanàngen, sovvÌS âis DxPvàitROi» à. VI. SutZS-KSii.

Z?»"?îenS7'î^îFt??î, bitten nii- Z-«zk. i-seàsitis' llutK'àrl 2li àlsv.

fi'sunc.s cts8 snkonisäsnsn ^ort8eni'itt68 in ksntonizlsn unci siugsnö88i8on«zn Vmg-Zn wercisn im

Intsi'S88s äst' Lizons Situent, für' mogIil)N8ts Verbrsitung c!s8 ,,l»sbs>80!Zlts>'" bs80l'gt 86in ?u wollen I


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

